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SCH Theater den Nıhıliısmus krıtisiert, sollte tu  —_ 4U 5 schmackslage kommt, wırd INa  S das allerdings nıcht
dem Impuls eines Glaubens, dem keine Aufmerksamkeit vorbereıten, schon Sar nıcht provozıeren können.

scharf, keine Gestaltung stark, keine Dramatık Das Theater und die Kırche, alle tormgebenden un: Au-
spannend un siıcher der Wılle nıcht zuwıder seın kann, Orıtät übenden Mächte INn der Kulturwelt, In der WIr uns
1U tatsächlich dıie n Macht des Textes, In dem die bewegen, un: WIr Indıviduen, die unNnserer Ve
Negatıvıtät der elt einen großen art hat, erscheinen Einzelheit leiden un froh sınd über eın wenı1g schützende
lassen. Das Wort der Bıbel 1St doch gerade die Deutung Anonymıutät, WIFr alle sınd gefangen iın der Unglaublichkeitder Weltgeschichte ın iıhrem aNzZECN Ereıignı1s, 1n allen DE der Menschwerdung, da WIr dahın kommen könnten,
mensıonen. Dıie überzeugende un anrührende Parabel Menschen nıcht 98808  _ heılßen, sondern uch se1ln. Die
wiırd sıch 1Ur ergeben, Wenn ein Theater entsteht, das die Kırche hat den Vorsprung un: dıe turchtbare Aufgabe,
Pole verbindet. arft I1a  —; nıcht davon träumen, dafß WI1e- dıe göttlıche Zusage bezeugen, da{fß möglıch 1St. 99-  E
der iıne Kunst seın wırd, in der die Kraft des Glaubens len gyab Macht, (Gsottes Kınder werden.“ (Jo I 2
der Gewalt der Weltgeschichte erscheınt, In Stücken, Fıl- Das hofft S$1e Was S$1e weıiß oder wıssen müßßte, 1St, da{fß
INCN, Biıildern un Komanen, die das für NSerTre eıt brin- auch für s1e, VO  — oben bıs n  nN, durch un durch, ein
SCH, W Dante, Calderon, Lope de Vega un Shake- Wunder ISt, WECNN gelıingt. Denn, W1e Johann Nestroy
SpPCarc für ihre Epoche geleistet haben? Mıiıt der kleinli- SESART hat, „ ylaubts keın Mensch, W as der Mensch alles
chen Angst, die aus verzweckter, kümmerlicher Ge- braucht, bıs halbweg einem Menschen gleichsieht.“

Gottfried Bachl

Wıe CS die Aufklärung steht
Antwortversuche eilines Kongresses
„Dıie Zukunft der Aufklärung“ ıst 21n WDOT wenıgen Wochen rücktreten der TIradıtion der Autklärung dient den Her-
erschienener Band der „edition suhrkamp“ betitelt (herausge- ausgebern der „Hıstorikerstreit” der etzten Jahre, der
geben D“O  x& Jörn Rüsen, Eberhard Lüimmert UN Peter Glotz). sıch bekanntlıch VOT allem an den Aussagen VOoO Ernst
Er enthalt dıe Referate und Diskussionsvoten des Kongresses Nolte über den Zusammenhang zwischen natıonalsozıalı-
„Zukunft der Aufklärung‘“, der ım VEITZANZENECN Dezember ıIn stischer Judenvernichtung un: den ihr VOTauUusgCRaANSCNECN
Frankfurt stattfand. Dıie Beıtrage des Bandes liefern 0ar hei- Verbrechen des Stalıniısmus entzündete un 1n dessen
nen umfassenden Überblick der FTrage, Inwıiewent UNSCTE Zentrum die Frage nach der ANSCMECSSCNCNHN Eiınordnung
Gesellschaft DO Erbe der Aufklärung bestimmt z ırd UN des „Dritten Reiches INn das Bıld der Deutschen VO ihrer
wwelche Impulse UN Finsıchten dıeses Erbe bzw seiıne bishe- Vergangenheıt stand. Dementsprechend bılden die Be1-
rıge Aneıgnung für die zukünftige Entwicklung der moder- rage ZzU Umgang mıb der Geschichte uch eınen sachli-
nen Welt bereithalt. Aber s$L1e siınd 21n aufschlußreiches Stück chen Schwerpunkt des Bandes Das Generalthema AZU
Zeıtdiagnose und werfen ınteressante Streiflichter auf dıe DE kunft der Aufklärung“ wiıird außerdem noch den
genwärtıge Phase der „Arbeit auf der großen Baustelle der Problemfteldern Staatsverständnıs, assenkultur und
Aufklärung (Glotz) Frauenfrage durchdekliniert. Da damıt wıichtige Bere1-

che ausgeklammert leiben, wırd 1MmM Vorwort VO den
Wıe S1e dıe Lage auf dieser Baustelle einschätzen, machen Herausgebern eingeräumt: „Naturwissenschaftlich-tech-
die Herausgeber gleich 1mM Eersten Satz ihres Vorworts nısche Themen, dıe Okonomie un: dıe unmıiıttelbar mıt
deutlich: AUm die Iradıtion der Aufklärung 1sSt - Erziehung un Bıldung befaflßten Wiıssenschaften sınd
wärtıig schlecht bestellt  c S In etlıchen Beıträgen kaum Wort gekommen“ S 11)
taucht das Stichwort VO  S der „Gegenaufklärung“ auf, die
heute die Szene prage: Jörn Rüsen spricht VO „ T’riıuumph
neokonservatıven un aufklärungsteindliıchen Denkens 1n Dıie „Dialektik der Aufklärung” 1STE
weıten Bereichen der polıtischen, intellektuellen un: allgegenwärtigasthetischen Kultur“ (> 105) Im Vorwort heilßt C INa  S

könne sıch des Eindrucks nıcht erwehren, da dıe Orıien- Der Kongreiß „Zukunft der Aufklärung” (er wurde 1MmM Jü
tıierung unıversalen Wertsystem der Menschenrechte, dischen Gemeindezentrum VO Frankfurt abgehalten)
der soz1ıalen Gerechtigkeıit un der Freıiheıit gegensatZ- tand vierz1ıg Jahre nach der Veröftfentlichung eINes Werks
lıcher Meınungsbildung schwächer werde un andere Ge- a das ZUr eıt selnes Erscheinens wenıg beachtet
sıchtspunkte W1€e natıonale Identität, reund-Feind-Pola- wurde, dessen Tıtel inzwıschen aber längst Z Klassıker
risıerung und 1ne moderniıtätsfeindliche Lebensstim- geworden IST: die „Diıalektik der Autklärung” VO Theodor
INUNS sıch neuerlich auszubreıten begännen. Adorno un Max Horkheimer. Da 1ın vielen Beıträgen
Als erster und wıichtigster Beleg für das gegenwärtıige Zl des Bandes „Die Zukunft der Aufklärung“ auf das Werk



298 Beobachtungen
Adornos und Horkheimers 4A4US dem Jahr 194 / Bezug g — Bıldung” dagegen, die „polıtısche Antımoderne der Neo-
LLOINIMMEN wırd, nımmt nıcht wunder. Schliefßlich kann konservatıven“ eiınen Topf werten mıt den „Ansät-
heute keine ernsthafte Verteidigung und Propagıierung zen der ästhetischen Postmoderne, In denen sıch eın
VO Aufklärungsidealen WIE Vernunft, Emanzıpatıon, elt- un: Selbstverständnis anzuzeıgen scheint“
Krıitik un Selbstbestimmung gveben, WCNN I1a sıch dabe ®S 224) Jenseıts der „Ara des selbstherrlichen Reıichs
nıcht den 1Im Programm der Aufklärung selbst angelegten LONOMEer Kunst”, seıne These, könnte und sollte ästhe-
bzw In dessen Umsetzung hervorgetretenen Schattensei- tische Erfahrung, Genufs un: Unterhaltung wıeder als
ten stellt „Angesichts der ungeheuren Katastrophen un: kritisches Potential YENULZT werden. Das Scheitern der
Bedrohungen, denen WIr heute AauUSSESELZL sınd, wırd sıch Utopıe des ästhetischen Staates (ın Schillers „Asthetische
heute kaum noch jemand Nnaıv auf die Aufklärung un iıhr Erzıiehung des Menschengeschlechts“) dürfe nıcht davon
Vermächtnis eruten wollen“ (SO der Berliner Hıstoriker abhalten, „dıe Chance ästhetischer Bıldung INn einer SI1tua-
Reinhard Kürubp, 160) J/ürgen Habermas spricht davon, t1on 91  = bedenken, ıIn der sıch das Problem des Aus-
da{fß der 7 weıtel den Ideen der Aufklärung ubıiquitär 4US selbstverschuldeter Unmündıigkeıt völlıg
geworden sel; zehre VO „Erfahrungen mIt einer über- verschiedenen polıtischen, ökonomischen un: kulturellen
komplexen, ausbeutenden un undurchsichtigen Gesell- Prämissen wıeder stellt“ (S 250) Für Gelassenheıt MS
schaft“ (S 65) über der heutigen Massenkultur plädıert der Heıdelber-

SCI Sozi0loge Raıiner Leps1us. Dıi1e Gefährdung derAllerdings tindet dıe „düstere Geschichtsphilosophie“
(Helmut Dubıel, Z25)) Horkheimers un: Adornoss, Aufklärung ergebe sıch nıcht aus der Halbbildung, Irıyıa-

lısıerung und Kommerzıalısıerung der Massenkultur,nach der Prozefifß der Aufkärung In umfTfassende, unıversale
Entiremdung umgeschlagen ISt, In „Die Zukunft der Auf- sondern „durch die rosıon eınes selbstreflexiven Dıiıskur-

SCS der Welt- und Selbsterkenntnis“ (: 2595) Dıiıe Er-klärung“ keinen Mıtstreıter. Dıi1e Perspektive Adornos
un Horkheimers, Dubıel, elasse einem über diıe Dıa- kenntnis, der Mensch se1 nıcht LLUT eın vernunftbegabtes

Wesen, spreche nıcht das Programm der Aufklä-lektik der Aufklärung Aufgeklärten 1L1UTr noch die „haar-
sträubende Alternatıve, 1mM Gehäuse der Hörıigkeıit Kar- rungs
rlere machen oder außerhalb seiner verrückt
werden“ S 24) Ob die Aufklärung noch 1ne Chance Das Bedürfnis nach Sınnstiftung

nehmenhabe, hänge V  —_ Individuen un: soz1ıalen Gruppen ab, die
sıch ‚.War über deren Dıalektik Rechenschaft ablegten, Dıie Kurzformel VO der gyeforderten „Ratıionalıtät ohneber gleichzeıtig dıie Va Horkheimer un Adorno VOISC- Berührungsängste“ charakterisiert auch vieles VO dem,vebene Perspektive nıcht totalısıerten. Auch Habermas
möchte verhindern, da{fß mıt der Eınsıcht ıIn hre Dıalektik WAasSs In „Dıie Zukunft der Aufklärung“ Z Umgang mıt

der Geschichte gESAQT wiırd. S1ıe meınt In diıesem Fall, dieuch die Aufklärung als solche verabschiedet wırd, WEeNN

darauf insıstliert, da{fß Z eiıgenen Natur der Aufklä- Geschichtswissenschaft dürte das Bedürfnis nach ınn-
stıftung un: Identitätsvergewisserung, das sıch 1MmM-rung gehört habe un immer gehöre, sıch über sıch selbst

un: damıt auch über das VO ihr angerichtete Unheil autf- wärtigen Interesse Geschichte vielfach Wort meldet,
nıcht übersehen oder vorschnell abqualifizieren: „Aufge-zuklären. „Nur WECNN 119a  S das verdrängt, kann sıch die

Gegenautklärung als Aufklärung über Aufklärung CIMNPD-
lärter Umgang mıt Geschichte unterliegt selbst elemen-

Geschichtsbedürfnissen Von außen aufgesetztefehlen“ (S 64) Ratıionalıtät käme nıcht INns Gespräch miı1t solchen INn der
Um das Feld nıcht vorschnell der „Gegenaufklärung“ Geschichtsdeutung Ausdruck findenden Identitätsbedürf-
überlassen un: nıcht be] u Resignatıon oder naıver nıssen, Entlastungsehnsüchten un: Selbstbestätigungs-
Beschwörung der Ideale VO Aufklärung stehen bleiben zwängen” (Karl-Ernst Jeismann, 101) 5Sowen1g INa In

mUussen, empfehlen verschiedene Autoren des Bandes den sıebziger Jahren die Parole der Emanzıpatıon den
den gleichen Ausweg. Der Titel des Beıtrags des Münche- Schwärmern haben überlassen dürfen, dürte INa  3 heute
HCT Kunsthistorikers W.nLllibald Sauerländer bringt ihn dıe der Identität den „Gemeıinschattszauberern“ überant-

WOrtenklarsten auf den Begriftt: „Plädoyer tür iıne Rationalıtät
ohne Berührungsängste“ Dıi1e Gegenautklärer, Sauer- Miıtherausgeber Jörn Rüsen (Hıstoriker INn Bochum)
länder, hätten erkannt, da{fß den Ibe? terscheidet WEeI1 Spielarten der Vernunftkritik 1m histori-
bensbedingungen der High-Tech-Industrie immer orößere schen Diskurs: Diıe Thematisıierung hıistorischer Identität
emotionale Leerräume vebe, dıe sıch substıtutiv mı1t iInn- 1n tradıtionellen Formen anstelle des „Aus der Aufklärung
stıftungen un: Mythenbildungen austfüllen lheßen. (Ge- stammenden Unıiversalismus normatıver Gesichtspunkte“
ade eshalb mMUSSe iıne autklärerische Kultur In den (Gegenstand des bundesdeutschen „Hıstorikerstreıits”)
achtziger Jahren „Vertrauen fassen diıesem sinnlichen un: der In seinen Auswirkungen schwerwiegendere POSL-
Potential, mü{fßste lernen, da{fß nıcht 1LLUTL darum geht, die moderne Verzicht aul das kategorıiale Instrument ENL-
Vernunft, sondern auch dıe Affekte erreichen, Be- wıicklungslogischer Vorstellungen ZUZUNSIEN mythısnaher
wufßtseın verändern“ (S ZU) Zeıitbilder“ (S 106) Gegenüber diıesen Heraustorderun-
Der Konstanzer Romanıst Hans Robert Jauß wendet sıch SCH, Rüsen, helfe dıe bloße Beschwörung der Tradıtion
In seinem Beıtrag Da krıtısche Potential asthetischer der Aufklärung nıcht weıter, 1909028  — mUsse vielmehr die Un-
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LETr- un: Überschreitung der MIL dieser TIradıtion verbun- Systemtheorıi1e VO Nıklas TILuhmann bıs der MItL der Phi-
denen Standards historischer Urteilsbildung als Kritik losophie VO Michel Foucanlt) den „vernünftigen Gehalt
diıesen Standards ernstnehmen un das „Vernunftpoten- der Moderne herauszustellen, der unbeschadet aller
t1al der Geschichtskultur Berücksichtigung dieser Zwielichtigkeit VO Aufklärung nıcht aufs Spıel ZESELZT
Kritik suchen werden dürfe, LUL dıes auch „Dıie Zukunft der Auftfklä-

runs Gegen Theorıen, die als Ergebnis der modernen
Defizıte un: Schattenseıiten der Aufklärung werden Entwicklung VO  —_ A  IN}  I} Gesellschatt ohne Sub-
dem Band verständlicherweıse besonders vehement der jekt ausgehen und dıe Regression NECUEC Mytholo-Frauenfrage eingeklagt „Di1e bürgerliche Gesellschaft WAar

SICH hebt autf Selbstbestimmung un Solıdarıtät ab Das
C111 durch un durch männliches Gebilde hre Prinzıplen Lob der Vielheit die Apologıe des Zutfälligen un des

Freiheıit Gleichheıt Rechtsförmigkeıt besaßen Gel® Priıvaten die Feıer VO Bruch Differenz un Augenblıck
Lung NUr für Männer Ute Frevert 134) Während eiIN der Autfstand der Randgebıiete die Zentren, das
Beıtrag (Friederike Hassauer Peter 00$ aus dem Versa- Aufgebot des Außerordentlichen die TIrıyıalıtät
SCH der Aufklärung der Frauenfrage den IN Emphase dürte nıcht Z Ausflucht VOT Problemen werden, „dı1e,
vorgetragenen Schlufß zieht „Dıie Zukunft heiflßt nıcht

sıeht dıe WEeEenNnn überhaupt, LLUL be1 Tageslıcht, 1Ur kooperatıv, 1LUFr

Aufklärung Die Zukuntft heißt Weiblichkeit
MIL den etzten Tropfen beinahe ausgebluteten Solı1-

Bieletelder Hıstorikerin Frevert dıe Zukuntft der Auftklä-
rung konsequenten gesellschaftlichen Gleichheıt darıtät gyelöst werden können (D 66)

Habermas kommt Rückgrift auf den ıchten Lext
der Geschlechter, die Beruft ebenso Platz greifen Adornos über „Vernunfift un: Offenbarung VO 195/
müßte WIC der Famlılıe Es se1 kontraproduktiv, „Weıb- (vg]l Th Adorno, Stichworte, Frankfurt 1969
lıchkeıt, Mütterlichkeıt, ‚weıbliıche Natur den der- {f) auch knapp auf das Verhältnıs VO Relıgi0n,Bedingungen strukturell verfestigter gesellschaft- Aufklärung un Mythologıe sprechen Gegen-lıcher Ungleichheıt Zzu politischen, feminiıstischen Pro- über den Mythologıen hätte Adorno,erheben“ (S 144) Habermas das betont W as radıkale Aufklärung un!: Mo-

notheismus verbinde „Jenes Moment VO Selbstüber-
schreitung oder Transzendenz das dem SCIHHNET eltIn Verfahren ZCETrONNENEC Aufklärung gefangenen Ich TST dıe Dıstanz AA elt ANZCH und

sıch selber un damıt MS Perspektive öffnetW as bleibt überhaupt als „harter Kern der Aufklärungs-
tradıtion, der ungeachtet aller Einsichten hre Dialektik ohne die Autonomıie auf der Grundlage ZEZBENSCIUSECT
aufrechterhalten bzw wieder verstärkt ZUr Geltung g- Anerkennung un Individualıität nıcht erworben werden
bracht werden mu{ß? Eıne klare Antwort findet sıch können (S 65) In der Frontstellung gegenüber Re-

Beıtrag des Hannoveraner Politikwissenschafttlers /ürgen den Myrthos trıtfft sıch Habermas MI Johann
Seıfert „Vom au  en Verwaltungsstaat zurück AA Baptıst Metz der „Dıie Zukunft der Aufklärung
demokratischen Verfassungsstaat Es komme daraut A SC derzeıtigen Grundanlıegen anreißt |DITS Mündıg-
Verfahrenssicherungen auszubauen, dıe A4US dem Geilst keıt und Subjekthaftigkeıt des Menschen läfßst sıch letzt-
der Aufklärung un dıe Ial als CI Stück SC- lıch NUur Verbindung MItL dem biblisch christlichen
TONNECNEC Vernuntft bezeichnen könne Als Beispiele dafür „Gottesgedächtnis FeLLIeN (vgl dazu den Beıtrag VO

nn Seıitert 11 klare Grenzziehung zwischen Metz Aprıl 198 % 187 193 /ürgen Moltmann der
Normalbefugnissen der Exekutıive und spezifischen Son- als Zweıter Theologe dem Band Wort kommt,
derbefugnıssen das Recht des Bürgers auf Einsichtnahme anderen Akzent Für ihn lıegt die Zukunft der Kul-

dıe VO der Fxekutive über ihn geführten Akten un die iur der Aufklärung angesichts der VO iıhr bewirkten "töd:
gerichtliche Nachprüfbarkeıt der Voraussetzungen für lıchen Widersprüche Bund INIL dem „Öökumenischen,
gesetzliche Eingriffe die Freiheitssphäre des Bürgers dem polıtıschen, befreiungstheologischen un friedens-
Verfahrensorientiert argument1ert auch der Historiker theologischen Chrıstentum (S 80)
J/ürgen Kocka (Bıeleteld), WENN dafß „auch heute
noch wissenschaftlichen oder wissenschaftskompatı- Das notwendıge Bündnıs VO  =)
blen Umgang MI Geschichte MS nıcht unterschät- Christentum un Aufklärungzende aufklärerische Macht steckt, dıe festzuhalten
und entwıckeln lohnt (S 94) Solange der W155C11- Der Kongreis „Zukunft der Aufklärung dıe Heraus-
schafrtliche Dıiskurs IMI1L SC1INECIN Regeln der Quellenkritik geber Vorwort habe deutlich machen sollen, „dafß die
der Analyse un der Interpretation ftunktionıere un:! sıch gyefährdete Tradıtion der Aufklärung fortsetzungsbedürf-
selbst geltend machen könne SPEITEC sıch Legen- Ug und fortsetzungsfähig IS  66 S 10) \Was die Getähr-
den und Mythen Verzerrungen un Lügen AD entfaltet dung der Aufklärungstradıtion anbelangt, sınd nıcht alle

Urteile un: Gewiıchtungen des Bandes gleich überzeu-damıt 1Ne€ kritische Kraft die WEeIL über den NNerw155enN-

schaftlıchen Bereich hinausreıcht, als Beıtrag ZUr Aufklä- gend 7/war gilt auch hıer das Prinzıp, da{fß den Anfängen
gewehrt werden muß ber INa  > sollte sıch davor hüten,rung (D 95)

Jürgen Habermas, der sıch verschiedentlich darum bemüht ELW einzelne nationalıstische oder fremdenteindliche
Außerungen gegenaufklärerischen Trend aufhat (angefangen VO  B SC Auseinandersetzung MITL der
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breıter Front hochzustilisieren. Es empfiehlt sıch, jeweıls die Beförderung vernünftiger Autonomıie und Toleranz
Nn  u hinzusehen, wirklich se1l ıIn historischen un: auf den Kampf Aberglauben, Vorurteıile un:
Darstellungen, In polıtischen Programmen oder Lehrplä- Schwärmerei reduzieren. Das hat sıch der Aufklä-
1E  z die unverzıchtbaren Prinzıipien der Aufklärung Z rungstheologie des un: 18 Jahrhunderts hinreichend
Dısposıtion gestellt werden un: 1Ur Akzentun- gezelgt. Aber S$1e mu{l ihrer eıgenen Glaubwürdigkeit
terschiede innerhalb dieses gyemeınsamen Bezugsrahmens wiıllen auf der Beförderung VO  S Vernunft, Kritik un
yeht. Selbstbestimmung, also auf der Fortführung der Aufklä-
Der Band zeıgt allerdings überzeugend, da{fß nıcht SC- rungstradıtion bestehen.

nügt, sıch auf die In polıtıschen Verfahren, rechtlichen Fortsetzung der Aufklärung kann aber daran lassen dıe
Bestimmungen und wıissenschaftlicher Methodıik INZWI1- Beıträge keinen 7 weıtel auf keinen Fall VWiıederholung
schen instıtutionalısıerte Aufklärung verlassen. Diese ıhrer Utopıen bedeuten. Leitbegriffe WI1€e Vernunftt und
Erbstücke der Autfklärungstradıition mussen vielmehr 1M - Fortschrıitt, dem sıch solche Utopıen testgemacht ha-
G T: wıeder In ihrer Bedeutung bewußt gemacht un: SC- ben, haben ihren Glanz längst eingebüdfst un: sınd auch
SCH einen sorglosen Umgang verteidigt werden. Hıer lıegt nıcht mehr Nalv repristinıeren: ‚Fortschrıitt kann 1U  -
auch eın entscheidener Berührungspunkt zwiıischen Chri- heißen: dıe condıtion humaıne besser verstehen, mMIt
SsStenLum un Aufklärung: Der christliche Glaube muf{fß VO iıhr besser Rande kommen.‘ Aufklärung bedeutet
sıch 4aUS darauf drängen, da{fß sıch die Gesellschaft Un1- darum nıcht: Optimısmus für den Lauf der Welt; Autklä-
versalen Wertsystem der Menschenrechte orlentiert, da{fß rung bedeutet, da{fß WIr SE Lage prinzıpiell erkennen
der Freiraum für öffentliche Meınungsbildung erhalten können ‘ (Hartmut VvO  S Hentig, 156) Aufklärung weıter-
bleıbt, da{fß demokratische Spielregeln gyeachtet werden zutreıben meılnt emnach heute nıcht sehr, große An
un: kritisch-wissenschafrtliche Dıstanz nıcht ZUZUNSIEN kunfttsszenarıos entwerten als vielmehr Gegenbewe-
VO Legenden un: ıdeologischen Versatzstücken VCI- SUNSCH wıderstehen un: erreichte Freiheijtsniveaus
drängt wiırd. Die christliche Botschafrt äßt sıch nıcht 8.Uf erhalten und vorsichtig auszubauen. Ulrich Ruh

Kurzintormationen
Die römische Erziehüngskongregation intormierte über amerıkanıscher Länder hätten sıch stärker negatıv geAU-
das kontroverse Echo aut einen Entwurt für eın Päpstliches ßert. Während 1mM allgemeinen dıe Außerungen der
Dokument über die katholischen Universitäten Bischofskonferenzen mı1ıt denen der Bıldungseinrichtun-
Vor mehr als Wel Jahren WAar der Entwurf für eın Solches SCH 4aUS dem entsprechenden Gebıiet übereinstimmten,
Dokument Verantwortliche 1m katholischen Unter- wırd ausdrücklich darauf hingewılesen, da{fß 1m Fall der
richtswesen mIı1t der Bıtte Stellungnahme verschickt USA allgemeın krıtischer Außerungen der Bischofs-

konterenz un der Bıldungseinrichtungen VO  Z} sıeben Bı-worden (vgl H September 1 985 444) Das gyeplante schöfen deutliche Unterstützung für den Entwurf sıgnalı-Dokument oll ZUUT: Klärung und ZzUuU Schutz des SpeZ1-
tisch katholischen Charakters entsprechender Eıinrichtun- sıert worden sel

SCH beıtragen. Proteste das beabsichtigte oku-
IMeENT darauthıin WE allem 4U S dem Land mıt den Der Freckenhorster Kreıs aufßert sich ZU Verbot der

Laienpredigt innerhalb der Eucharistiefteierweltweıt meısten katholischen Unıiversitäten lautgewor-
den, den USA (vgl Januar 1986, 49) In einem VO Der Ständıige Arbeıtskreıs dieser auf 1ne 1969 gegründete

Februar 1988 datierten Schreiben alle Bischöfe,; Bı- Solıdarıtäts- und Reformgruppe VO  — Priestern des Bıs-
schofskonferenzen und Leıter VO  S katholischen Unıiversı- LUmMS ünster zurückgehenden Vereinigung drückt In e1l-
aten un höheren Biıldungseinrichtungen gyab die Kon- E Erklärung se1ın Befremden über dıe 1U gefundene
gregatıon eiınen Überblick über das Meınungsbild ZU Lösung In der La:ienpredigtirage (vgl Aprıl 1988,
Entwurt (vgl 'The Tablet, 2 SSS ach Angaben der 164.) aus Man se1l betroffen, da{fß Bestimmungen des Kır-
Erzıiehungskongregation iulßerten sıch x 5 Bıldungsein- chenrechts heute dazu dıenten, LWAas verbieten, WAasSs

richtungen mIıt einıgen bzw geringfügigeren Anderungs- dem Geilst des Konzıls entspreche und In der Würzburger
wünschen 1M allgemeinen pOSItIV dem Dokumentsent- Synode nach langen Auseinandersetzungen un Erörte-
wurtf. 126 äußerten sıch krıitisch und meldeten substan- ruNnscCnh theologischen, pastoralen un spirıtuellen
tielle AÄAnderungswünsche sprachen sıch dafür AaUs, Gründen als richtig un: notwendig erklärt un: VO der
SAr keın Dokument diesem Thema erarbeıten bzw aNnzZCNH Bischofskonferenz ausdrücklich bejaht worden
sıch auf 1ne Ermahnung allgemeıiner Art beschränken. se1l Der Freckenhorster Kreıs bekundet seıne Solidarıtät
Bildungseinrichtungen Asıens (mıt Ausnahme der Phıilıp- mIıt den Männern un: Frauen, die SauUr Grund ihres Glau-
pınen), Nordeuropas, Nordamerikas un einıger lateın- bens, ihrer theologischen Fähigkei_t und kirchlichen Pra-


